
160 Buchbesprechungen
ScheffczyR, Einführung In dıe Schöpfungs- behandelte Schaffen (,Jottes als Erhaltung der

Welt wird 1mM Hınblick auf das Neuwerden ın derlehre, Darmstadt (Wissenschaftl. Buchge-
sellschaft), 185 Evolution weitergedacht: Beım Entstehen VO  —

Neuem, zumal eım Menschen, ist eın schöpferı-egen der Erweıterung verdient
diese Auflage ıne erneute Beachtung ıIn der sches Hervorbringen anzunehmen, weil das (Ge-
Theologıe. In einem geraifften Überblick werden schöpf VO:  am} sich AUs Neues nıcht eisten VeOI -

zunächst 1mM ersten Abschnıiıtt das Kıngen die Mas I)em V{ gelingt CS, einen miıttleren Weg
Schöpfungswahrheit (heilsgeschichtlicher Ansatz zwıschen Kreatianısmus un! Generatianısmus
1m Altertum, Ursachen, Denken ın der arıstote- aufzuweilsen, der den aktıven Anteil der Eltern

bel der Biıldung eınes Menschen verstärkt,lısch beeinflußten Theologie, Verlust bzw. Isolie-
TUuNsS des Schöpfungsgedankens ın der euzel‘ ber die personale Einmaligkeit aus der Bezıe-
un! der theol Ort der Schöpfungslehre arge- hung einem absoluten Du begründet. 1)as

Schöpfersein (Gottes wird ann ın Hinblick auf diestellt, der bel eiıner gewissen Hinordnung auf dıie
Christologie un Eschatologie doch ıne ıgen- Vorsehung bedacht, hel der gegenüber den
ständigkeıit zukomme. Hernach werden die Pro- Versuchen, die Weltereignisse einzusehen » Ul

bleme der Schöpfungslehre aufgewlesen. Dabei die Anerkennung der Wahrheit geht, da der
werden die Originalıtät der biblischen Schöp- Schöpfer die Welt zZzu Ziele ührt, ber nıcht
f{ungsaussagen gegenüber den religıösen ythen die Erkenntnis des ‘Wıe’«.

Im dritten Abschnitt wird der »Mensch ın derund Kosmogonien herausgearbeitet, ferner die
pannung ZUTI Naturwissenschait, verschiede- Schöpfung Gottes« betrachtet Ausführlich wird
1E}  —_ philosophischen ystemen un ZUTLC SS Pro- die Sonderstellung des Menschen, VOT allem seıne

Gottunmittelbarkeit un!:zelstheologıe. Neu sind 1m Vgl ZUrTr: Auflage die ihre Konsequenzen
Abschnıiıtte ber den inzwischen ın der Theologie (z.B Unüberbietbarkeıit durch gentechnischen
ach einer Entmythologisierungsphase positıver der evolutıven »Fortschritt«) bedacht, ann die
ewerteten ythos, über Evolution un! Evolutio- Aufgabe des Menschen innerhalb der übrigen
N1ISmMUS un! ber die Prozelstheologie, die ZUSUN- Schöpfung (technischer Fortschritt, Bedeutung
sten der Kreativıta: 1mM Zusammenspiel VO  am} WCeI - der Weltarbeıt, Welt- un Gottesdienst) und
dendem ott un: werdender Welt die Personalıi- schlielßßlich die Schöpfung ach dem Sündentall.
tat un! Substantialität Gottes un! die Verplflich- Zum Abschluß werden die Fragen die Ex1-

STeNZ. un! Wirkweise der Engel DZW amonentung auf ihn ın rage stellt.
ach dieser Ortsbestimmung der Schöpfungs- aufgegriffen.

re ın der aktuellen Diskussion handelt der In der Schöpfungslehre führt dıie Theologie VOI

allem das Gespräch mıt den übrigen Wissensdisz 1-zweıte Abschnıtt ber Gott, den Schöpfer, VO  —

dessen absoluter Souveränıtät Aaus die creatıo plinen. ESs ist erstaunlich, Ww1e dem Vii. gelingt,
nıihilo entwickelt wird Diese besagt In posıtıver einerseıts in Kurze die biblische Grundlegung und

die Tradıtion der Kirche, ber ebenso die vielfälti-Wendung, dals ott die Voraussetzung des Schaft-
fens L1UTL ın sich hat un! jeder Widerpart Gottes SCH aktuellen Fragen darzulegen un ann ıne
(Dualismus; Chaosmächte) ausgeschlossen ist aAausgewOSCIC theologische Stellungnahme 11ZU-

bieten. el wird N1C. einfach die TradıiıtionDIiese Souveränıtat beinhaltet ferner die Freiheit
des Schöpfers und seine Überlegenheit ber Zeıt wiederholt der apologetisch verteidigt, sondern
und Kaum. Be1l der Darlegung VO » Motiv und auf die modernen Fragen hın weitergedacht. Als
1el der Schöpfung« wird die theozentrische Beispiel se]len die Erklärung der Erbsünde, dıe
Sinndeutung Mensch und Welt (Gottes willen) Aktualisierung des Schöpfungsglaubens auf die
vertreten, ın der das Glück des Menschen ges1- Ökologieprobleme der auft die ın der eutigen
er‘! ist. |DITS durch die aDSOlute Souveraänıtat Theologie meıstens ignorlerte rage ach der
Gottes, des Schöpfers mögliche Entwertung des Möglichkeit und dem Verständnıis VO  n} Vorsehung

genannt Vorliegende drıtte Auflage der »FEinfüh-Geschöpfes un! die DDıstanz zwischen ihm und
dem Schöpfer werden durch die christozentrische IUNS ın die Schöpfungslehre« ist ohl der beste
Sicht (»in hrıstus« Kol 1,26) aufgefangen. Da derzeitige Schöpfungstraktat 1m deutschen

Sprachraum. E,S ist hoffen, da nıcht LL1UI diedie Schöpfung »1m Logos« ist, wird jede
irrationale Weltsicht auc. die Zufallstheo- Berufstheologen, sondern ebenso Biologen (Evo-
rıe des Evolutionismus) die Sinnhaftigkeit der lution!) un! Ökologen und allgemeın alle einer

theologischen Argumentatıon aktuellen Fra-Schöpfung und ihre -uter herausgestellt. Neu
hinzu kam in dıeser Auflage angesichts des Ge- SECMH Interessierten diese Summe der Schöpfungs-
fühls der technischen Machbarkeıit dıie Ausfüh- lehre ZUT and nehmen.

NLioNn Zuegenaus, Augsburgruns ber die Schöpfung als Gnade Das daran


